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auf Alles!

OSTER-RABATT
Walburgerstr. 2225.03. - 05.04.2025

Unsere Öffnungszeiten:
Montag geschlossen !

Dienstag - Freitag: 10:00 - 18:30 Uhr
Samstags: 10:00 - 14:00 Uhr

auf Alles !auf Alles !
Dienstag - Freitag: 10:00 - 18:30 UhrDienstag - Freitag: 10:00 - 18:30 Uhr

auf Alles !auf Alles !

» SOEST Montag, 31. März 2025

E-Mail:
soest@
soester-anzeiger.de

IHR KONTAKT ZU UNS

Soest

Ah,derFrühling!DieVögel
singen,dieBlumenblühen,
und inderWohnung…naja,
die Insektenstarten ihreFrüh-
lingsoffensive.Esbegannalles
ganzharmlosmiteinerBiene,
die sichentschloss,dasWohn-
zimmerzueinemexklusiven
Urlaubsortzumachen.Keine
Panik,dachte ichmir,das
kriege ichhin–GlasundPappe
raus,dieBienezarthineinbug-
siertundzurück indieFreiheit
entlassen.DocheinTagspäter
kamdiewahreHerausforde-
rung: ja,heutewarderTagder
langenBeine!Unddannauch
nochanderDecke,mitten im
Raum,nicht in irgendeiner
Ecke. Igitt!GlasundPappefiel
damitehschonmalweg.Heu-
tewarnichtderTag fürsanfte
Lösungen.DerStaubsauger
wurdegezückt.EsgibtDinge,
diemannichtmehrmitder
Handfangenkann–fürsolche
FällegibtesnurdenStaubsau-
ger! sah

SOEST GESEHEN

Soest – Die Kriminalermittler
der Soester Polizei haben eine
Theorie, wie der Wohnungs-
brand am Müllingser Weg in
der Nacht auf Mittwoch, 26.
März, ausgebrochen ist. Die
tragischeVermutung:Hättedie
Bewohnerin früher die Feuer-
wehr gerufen, würde sie ver-
mutlichnoch leben.
Zeugen sagten der Polizei im

Rahmen der Ermittlung, dass
am Unglücksabend schon weit
vor den Martinshörnern der
Feuerwehren das Piepen eines
Rauchmelders aus der Woh-
nung schrillte, die später in
Flammen stand. Das muss be-
reitsvor21.30Uhrgewesensein
– beim Spiel der U21-National-
mannschaft war gerade Halb-
zeitpause. Einem Hausbewoh-
nerhabesiegesagt,dasssiesich
um das Rauchmelder-Piepen
kümmernwerde.
Das tat sie offenbar, indem

sie den Alarm „quittierte“ und
denRauchmelderausderWoh-
nung warf. Mit hoher Wahr-
scheinlichkeit sorgten Zigaret-
tenstummel für einen Schwel-
brand, der die Wohnung ver-
rauchte. Nachdem der
Rauchmelder nicht mehr war-
nen konnte und der Schwel-
brand offensichtlich nicht
gänzlich gelöscht war, entwi-
ckelte sich das Feuer zur tödli-
chenFalle.
Polizeisprecher Marco Baffa-

Scinelli bestätigt: „Es deutet al-
les darauf hin, dass die Bewoh-
nerin den Brand fahrlässig ver-
ursacht hat. Ob die Zigaretten
der Auslöser waren, können
wir nur mutmaßen und wer-
den weiter in alle Richtungen
ermitteln.“
Als später Feuerwehr, Ret-

tungsdienst undPolizei herbei-
stürmten, lagderRauchmelder
im Hausflur. Die Bewohnerin
lag unweit davon entfernt im
WohnungseingangaufdemBo-
den. Ihrwar nichtmehr zuhel-
fen – im Klinikum musste der
Kampf um ihr Leben aufgege-
benwerden. DANIEL SCHRÖDER

Tödlicher Brand:
Der Rauchmelder

lag vor der Tür

Die Feuerwehr zog die Frau
aus dem Haus. D. SCHRÖDER

Schlachthofkino
„Like a complete unknown“,OmU 20
Uhr.
Universumkino
„Schneewittchen“,15,17.15 und19.30
Uhr.
„Ein Mädchen namens Willow“,16
Uhr.
„Bridget Jones - verrückt nach ihm“,
FSK12,18 Uhr.
„Riff raff – Verbrechen ist Familiensa-
che“,FSK16,19 Uhr.
„A working man“,FSK18,20.30 Uhr.
„Mr.No Pain“,FSK18,21Uhr.
„Mickey17“,FSK12,16.15 Uhr.

WAS WANN WO

ANZEIGE

Die AWO-Montagsgruppe
trifft sich amMontag, 31. März,
um 13.30 Uhr in der Begeg-
nungsstätte Bergenthalpark.

IN KÜRZE

Enkesen – Der Schützenverein
Enkesen-Paradiese lädt zur Jah-
reshauptversammlung am
Freitag, 4. April, 20 Uhr in die
Schützenhalle inEnkesenein.

Schützen tagen
in EnkesenSoest – Im Unterholz warten

wahre Schätze – wie Pfandfla-
schen, die gegen Geld und Sü-
ßes eingetauscht werden kön-
nen. So beginnt die Hausge-
meinschaft des Lebensgartens
amParadieserWegbei frischen
6Grad, das ihnen zugewiesene
Gebiet am alten Freibad abzu-
grasen. Es ist der Anfang eines
Müllbergs, den die Gruppe in
den nächsten zwei bis drei
Stundensammelnwird.
Und sie istwiederumnur ein

Bruchteil all jener, die wieder
ehrenamtlich, in Warnwesten
und mit Müllzangen und blau-
en Säcken bewaffnet, bei der
Aktion „Stark, sauber, Soest“
das Stadtgebiet abklappern. Es
sind Privatleutewie sie, es sind
Umweltschutzverbände wie
der BUND, der im Umfeld des
Schlachthofs ein altes Fahrrad
und zwei Großküchen-Dunst-
abzugshaubenentdeckt.
Es sindVertreter der Kirchen

und der Politik, die mit gutem
Beispiel vorangehen wollen,
wie die SPD, die hinter einem
Stromverteilerkasten einen
kompletten Satz Zierblenden
für Autoreifen findet, oder die
Grünen, die über ein Paar Da-
menschuhe mit Plateau-
Pumps à la Reeperbahn stol-
pern, „Schuhgröße 36, passen
mir leidernicht“,meintHolger
Protte vom Vorstand des Orts-
verbands furztrocken.
EssindkaritativeVereinewie

die Jürgen-Wahn-Stiftung, die
Schranktüren aufstöbert und
in einem Straßengraben sogar

ein Absperrgitter, das dort of-
fenbar schon länger vor sich
hin gammelte. Das lässt sich
natürlich nicht mal eben zwi-
schen Plastikmüll, Getränke-
dosen und Coffee-to-go-Be-
chern imMüllsack zum nächs-
tendereigensfürdieAktionbe-
reitgestellten Mülltonnen
abtransportieren.

Wie viel Unrat insgesamt in
die Presse wandert, wird sich
daher erst sagen lassen, wenn
auch der Sperrmüll abgeholt
wurde, meint Tim Schar-
schuch,Klimaschutzbeauftrag-
ter der Stadt Soest. Ein Riesen-
problem bleiben die Zigaret-
tenkippen.DieStadthabegera-
de einige

„Abstimm-Aschenbecher“ er-
halten, müssen nur noch ent-
scheiden, wo sie aufgestellt
werden, so Matthias Abel, Be-
triebsleiter der Kommunalen
Betriebe. Sie sollenRaucherda-
zu motivieren, ihre Stummel
ordnungsgemäß zu entsorgen,
indem sie spielerisch an einer
Abstimmung teilnehmen kön-
nendurchdenEinwurfderKip-
pe in eines von zwei Fenstern
zu Fragen wie „Schalke oder
Dortmund“.
Ein zunehmendes Problem,

so Abel: Hundekotbeutel.
Sprich, viele Hundehalter sam-
meln zwar die Häufchen, die
innerhalbweniger Tage verrot-
tenwürden,ein.
Doch anstatt die Plastikbeu-

tel, die, je nach Material, zwei
bis 500 Jahre brauchen, um
sich zu umweltschädlichem
Mikroplastik zu zersetzen, in
Mülleimer zu werfen, landen
sieinderfreienNatur.DieStadt
plane daher, noch mehr spezi-
ell gekennzeichnete Behälter
aufzustellen und an das Gewis-
sen der Hundehalter zu appel-
lieren.
Rund 300 Bürger nehmen

am Samstagvormittag an der
Aufräumaktion teil und wer-
denmitMantaplattenvomFrit-
tenlabor belohnt. Auch die
Ortsteile und 1200 Kita-Kinder
und Schüler beteiligen sich.
Doch dieses große Engage-
ment wäre nicht nötig, wenn
alle einsehen würden, dass die
WeltkeinMülleimer ist.

KLAUS BUNTE

Gemeinsam gegen den Müll
Ungewöhnliche Funde bei Aktion „Stark, sauber, Soest“

Diese Hausgemeinschaft hatte sichtlichen Spaß an der Aktion, schließlich bargen die Kinder so manchen „Schatz“. KLAUS BUNTE

Mitglieder der Jürgen-Wahn-Stiftung grasten den Bereich hin-
ter dem Sternpark ab. KLAUS BUNTE

Ob die Zierblenden aufdieeigenenKarossenpassen,warweni-
ger die Frage für die SPD als jene, wieso man die ausrangierten
Teile hinter einen Stromverteiler statt in die Mülltonne wirft.

KLAUS BUNTE


